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zogen, deren In

ſchriften QAus der heiligen Schrift ſind,
aber hier mitunter eine geradezu verſtandloſe Application finden
Abgeſehen von dem angel der Einheit, eS auch nicht
Trivialitäten. So iſt das Ruhebett und der Thron albmon und
ein von den vier vangeliſtenſymbolen gezogener Triumphwagen
abgebildet und darauf die erzform mit den Emblemen geſetzt, nicht
etwa liegend, ondern mit der pitze aufſitzend und aufgerichtet.

Nicht minder abgeſchmackt ſind einige Bilder aus unſerer Zeit.
Da 1e man das Herz e

ſu auf der Itze eines grün⸗ und
gelb bemalten Hügels, deſſen Fuße und um deſſen Seiten hinan
andere Herzen liegen, daſs das Ganze einen Ameiſenhaufen erinnert.
Ein anderer Bildermacher hat einmal gehört von „Flügeln der Liebe.“
Da ſetzt ETL denn die erzform ein paar Flügel, wie man ſie ſo
den Engelköpfen anfügt, und läſst das Herz Je

ſu nun aufwär

den Wolken ſteigen, ihm nach ern halb Dutzend anderer beflügelter
Herzen wie Motten eine brennende ampe Ein paar Verſe ber
den „Liebesflug“ ollen das etwa noch Unverſtändliche erklären. Das
Tollſte aber iſt folgendes. Ein Kirchenlehrer ſagt ſehr wahr, der
Sohn Gottes habe, die Herzen der Menſchen ſich ziehen,
die Menſchheit gleichſam wie zur Lockſpeiſe angenommen. Das
hat nun ſo ern verrückter Stümper geleſen oder gehört und iſt òun

flugs bei der Hand, den wahren und ſchönen eédanten des heiligen
Kirchenlehrers Im wiederzugeben: ein uferumkränzter See; unter
der erfläche des Waſſers Menſchenherzen wie ern ſchwimmend;
von einer era en ott QAter einer Fiſcherſtange eine
nur mit ngel, und die ockſpeiſe der nge iſt nun ein Herz,
das durch unde, reuz und Dornenkrone als das Herz Ve

ſu gekenn⸗
5  2  eichnet iſt Das iſt nicht mehr bloß abgeſchmackt, das iſt und
eine Verhöhnung des Heiligen Im

Der Thomas von Uin und Frohſchammer.
Von Eduard Stingl, Präſe In Straubing ayern

In ſeiner Encyklika die bayeriſchen Biſchöfe vomC1887
ſagt Leo III Nune perditissimorum hominum OPera
pessima II certat, Ut Christianis POpulis divina omnia
documenta et pernecessaria, duae SaCTa CUIII fide sunt indita,
Stirpitus CVEIIan Ujus impurae pestis, qua HU eSt dete-
Sstabilior, IIIi initia fecere, gul hom!in !1 tribuerun natura
tantum; Ut de doctrina divinitus data posset quisque
PIO ratione judicioque 8U COS8SUHOSCer et decernere.
minime VEITO auCtOritatl SUbesse deberet Heclesiae t Pontificis
romani

Damit iſt der Rationalismus überhaupt und ob abſichtlich
oder unabſichtlich, iſt gleich insbeſondere das philoſophiſ Syſtem
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des Münchener Philoſophen rohſchammer auf das Schärfſte verurtheilt.Fro  ammer fehlte in einem einzigen Punkte In der ehre der een⸗
gewinnung, aber dieſer einzige Fehler, conſequent fortentwickelt, Uhr
Jum vollſtändigen Unglauben. Das merkwürdigſte der Sache iſt
aber, daſs Frohſchammer glaubte, in dem Cardinalpunkte ſeinesSyſtems ſich auf den Thomas von Aquin berufen können,daſs EL glaubte, ziehe bloß die Conſequenzen Qaus einem Grund⸗
ſatze, den der Thomas aufſtelle. ES iſt daher ſcherli intereſſant,zuerſt das Syſtem Frohſchammers kennen lernen und dann kurzeine Ideologie nach dem Thomas von quin geben

Das Syſtem rohſchammers
Frohſchammer nimmt 0  . der Verſtand des Menſchen ſei von

Geburt Qus nicht leer von Ideen, ondern demſelben ſei außer den
Denkgeſetzen die Idee Gottes eingeboren und zwar nicht bloß potenti-
aliter. ondern realiter; der erſtan habe nicht blo die
Fähigkeit, ott 3u erkennen, ondern die Idee Gottes ſelbſt iſt ſchon
von Geburt aus in ihm Der menſchliche Verſtand iſt Fro  aAmmerEin Acker, der nicht bloß ähig iſt, das Samenkorn aufzunehmen und
zum Wurzeln und Wachſen bringen, ſondern In dem die Idee
Gottes chon als Samenkorn ieg Hiebei laubte Er, ſich auf den
hl Thomas von quin beziehen u lönnen, welcher un ſeiner Schriftde mente art. von einem lumen nditum ſpricht und Am an;
geführten rte ſagt II lumine intellectu agentis CSt NObis
quodammodo Omnis Scientia Originaliter I.

11⁴ Wir werden
ehen wie ſehr Frohſchammer leſe Stelle des Thomas miſs⸗verſtanden hat

ſt die Idee Gottes dem Menſchen realiter eingeborenwie eln In das Ackerland gelegtes Samenkorn, ſo wird ieſelbe durchäußere Einwirkung (òUnterricht und Erziehung) und durch die eigeneThätigkeit des Verſtandes entwickelt, wie das Samenkorn durch Ein⸗
wirkung der Luft, Feuchtigkeit und durch die ihm innewohnende 1
zum Wurzeln, 0  Um und zur Fruchtähre ſich entwickelt.

Nun iſt ott der Inbegriff alles Schönen, Wahren und Guten.
ſt demnach in dem einzelnen Menſchen die Idee Gottes entwickelt,
ſo hat EL den Maßſtab für das Ahre in ſich und Iles iſt bloßinſoferne wahr, al (8 mit dem In ihm befindlichen Maßſtab des
Wahren der entwickelten Idee Gottes) übereinſtimmt; und demnachkann weder die Kirche noch der jemanden ſagen, was der
einzelne für wahr halten muſs, ſondern jeder kann bloß das für wahrhalten, Vas mit der ihm angeborenen und gehörig entwickelten dee
Gottes übereinſtimmt. Wörtlich alſo auf Frohſchammer das Wort
des Papſtes Leo III homini ribuit naturaà tantum, Ut de doctrina
divinitus  * data poOsset quisque DrO ratione judicioque 8Uu0 110
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